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,„it Freuden. Die Gottlosen sahen sein Weinen mit Lachen.
Sie verkauften den Joseph ohne Mitleid. Sie belogen den
Vater ohne Scham.

*

Herr, behüte du mein Herz,
Daß ich liebe Schwestern, Brüder,
Nie durch böse Unart wieder
Kränke meiner Eltern Herz. Hcy.

Ein Christenkind hilft dem Bruder gern. Das Kind
gefällt Gott wohl. Der Fromme beginnt die Arbeit mit
Gebet. Niemand kann ohne Gott bestehen. Mit Gott
kämpft der Krieger. Mit Gott säet der Landmann. Ohne
seine Hülse gedeihet Nichts.

17.

( Warum? Wodurch?)
Der Wald erwacht vom M o rg en lich t. Der Himmel

erglüht vom Morgenroth. Der Thau glänzt vom Sonnen¬
strahl. Der Wald ertönt von dem Gesänge. Die Vögel
singen vor Lust. Das Eichhorn hüpft vor Freude. Die
Blumen erholen sich durch den Thau. Die Blätter trocknen
durch die Wärme. Zum Erdbeerpflücken eilt der Knabe.
Zum Sammeln trägt er ein Körbchen. Für die Mutter-
sucht er die Beeren. Für die Schwester pflückt er die Blu¬
men. Für den Bruder fängt er den Schmetterling. Von
der Arbeit erglüht das Gesicht. Durch die Hitze entsteht ein
Gewitter. Durch den Blitz brach die Eiche. Durch den
Donner erbebte der Wald. Vor Schrecken zitterte der
Knabe. Aus Furcht verläßt er den Wald. Durch den
Regen segnet Gott.

Das Ungewitter.
Kind.

Ach, Mutter, ein Ungewitter bricht los!
Ich bitte, nimm mich auf deinen Schooß!


